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Bürgerblock werden. Die Sache will jedoch nicht gcra-
Dte Deutschnationalen und die Demokraten waren bis

jcht nicht unter einen Hut zu bringen. Die Demokraten ver¬
langten eine Fortsetzung des Stresemannschen Kurses in der
Außenpolitik und die Schonung der großen Koalition in Preu-
jm. Letzteres lehnen die Deutschnationalen rundweg ab. Auch

Er teilte mAlUß ' ihm FochW Zentrum ist nicht dafür zu haben, was einen auffallenden
Feldzug gegen die Deutsch Gegensatz zwischen den Zentrumsfraktionen des Reichstags und
en beendet und mit einem rÄ deswürtt. Landtags erkennen läßt . Stegerwald selbst ist ent-

krönt sein. Man würdedMen , auf keinen Fall ein Verlegenheftskabinett zu bilden
Tschechen einmarschieren Ich«»dverlangt eine vollkommen geklärte Grundlage . Er rechnet
" ' " - - - - -"^ nbar mit einer Auflösung des Reichstags. Das wäre auch,

m>s immer man dagegen sagen mag, das einzig richtige. Ob
md wann ein neuer gewählt wird, ist eine Frage für sich. Noch
«geblichen Versuchen stellte Stegerwald die undankbare Arbeit
m. Nun beauftragte der Reichspräsident den Abgeordneten
mi>SenatspräsidentenMarx vom Zenrrum mit der Kabinetts-
Wuiig. In letzter Stunde gelang es diesem, ein bürgerliches
Wnett ohne die Deutschnationalen zustande zu bringen. Wie
ü»ge sich dasselbe zu halten vermag, bleibt angesichts der un-
itzeren Haltung der Deutschnationalen und Sozialdemokraten
M Frage, wie die Umstände, unter ?-enen dieses Kabinett
»ach drei vergeblichen Versuchen das Licht der Welt erblickte,
mSpiegelbild deutscher Zerfahrenheit und deutschen Nieder¬
ganges bedeuten.

Bei uns in Württemberg sieht man diese Vorgänge mit
Msschütteln, ja mit Schamgefühl an. Wir haben ja auch
Schwierigkeiten genug, doch ist unser Minister Bolz der echte
Mchfolger Eugen Grass . Mit fester Hand und kalten Nerven
m er die Ordnung gegen die radikalen Elemenre links und
mhts aufrecht. Es gab schon ein Bombenattentat und einen
»ord in Stuttgart , aber unsere Ruhe ist in guter Hut . Ei-
W Banditenstreiche waren zu allen Zeiten zu verzeichnen: die
»taatsautorität wird dadurch nicht erschüttert. Nur über
»»en Punkt herrscht allgemein Unzufriedenheit im Lande: über
« unglücklichen Währungsverhältnisse, die uns Württember-
M später als alle andern Volksstaaten in den Besitz von wert-
Mndigen Zahlungsmitteln gelangen lasten. Zwar hat der
Mar m dieser Woche noch keinen Sprung gemacht und uns
^mgstens vor dem Schicksal bewahrt , daß das Papiergeld in

sfordenmg veranlaßt, hafte,,
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LtkMch.
Kr Tasche verdirbt ; allein es ist doch überaus mißlich, wenn
«n trotz aller militärischen Gebote und Ermahnungen gewisse
lebenswichtige Dinge nicht mehr um die Papicrmark kaufen

' - Mi und überall ümherirren muß, um sich die nötigen Jndu-
Monat Novevltl M/, oder Rentenmark, Goldanleihe oder Dollarschätze zu der-

Eine Zeitlang sah es auch so aus, als müßten wir

25«, Kraft 18« M
den Mark berechne! . . . . . . . .

Kläkl Sk-ßtriritWO nicht zusammen. Ein ungeheures Nebel bildet
Olllvl, CirmiIgUU ^  Wch dix Teuerung. Die Grundpreise werden immer noch, trotz-

Üe auf Goldmark lauten, heransgesetzt. Besonders är-
Mich fsi die letzte Bierpreiserhöhnng , die naturgemäß auch
M Äein verteuert. Butter und Eier , wer kann sich davon noch
«ewig kaufen? So ist der Winter eingezogen mit Hunger und
Me, !M Winter des Mißvergnügens und Elends, ein uner-
ireubcher Advent mit der Aussicht auf trübe Weihnachten.
, -Weihnachten, die auch in der Außenpolitik den Morgen-
7̂ " der Hoffnung noch vermissen lassen. Es ist ja richtig , daß
"7" ftch in England , Amerika und Italien weiteren Sanktio-
»T, Frankreichs, ja sogar der Wiedereinführung der Militär-
.-!!.Ee widersetzt. Und es ist hocherfrrnlich, daß der fran-
Wche Franken beständig sinkt und Frankreich damit durch die

hM-Verei»
Bersammlmi»

HamSta, a»e«» "k
im Schulhaus

Tages -Ordnung : !^
zembermiete, 2. Verschied

Wir bitten um zahl«"
Beteiligung. ^ .

Der Ausschuß
^"^ Politik seiner ehemaligen Entenregenossen an einer sei-
.^ .Ehsindlichsten Stellen gepackt wird.' Indessen, das alles
^Weht nicht uns zu liebe und konnte bis jetzt nicht hindern,

immer tiefer den wirtschaftlichen und politischen Aö-
nund Hinuntergleiten.

Leutschiimd.
Stuttgart, 30. Nov. Die Klagen über die hohen Beittags¬

umlagen der landw. Berufsgenossen und die geringen Renten¬
zahlungen beranlaßten den Abg. Strobel (BB .), beim Landtag
nachstehenden Antrag einzubringen : Der Landtag wolle be¬
schließen, die Staatsrsgierung zu ersuchen, bei der Rcichsregie-
rung dahin zu wirken, daß in Bälde die Frage geprüft wird,
ob unter den jetzigen Verhältnissen die Aufrechterhaltung der
landw. Berufsgenossenschaftenin dem bisherigen Umfang mög¬
lich ist. Ferner hat der Abg. Ströbel folgende Kleine Anfrage
an die Regierung gerichtet: Die Währungsfrage und damit zu¬
sammenhängend die Beschaffung wertbeständigen . Geldes ist
zurzeit eine der wichtigsten wirtschaftspalitischen Fragen . Die
Regierung hat jedoch dieses Gebiet teilweise dem Finanzmini -,
sterium, teilweise dem Ernährungs - und Arbeitsministerium,
endlich auch noch dem Ministerium des Innern zugewiesen, so
daß eine einheitliche und erfolgreiche Bearbeitung unter einer
Verantwortlichen Leitung vollständig ausgeschlossen ist. Ist
das Staatsministerium bereit, hier mit tunlichster Beschleuni¬
gung Abhilfe zu schaffen und eine Stelle unter der Verant¬
wortung eines Ministeriums mit der Bearbeitung dieser au¬
genblicklich für unsere Wirtschaft wichtigsten Frage zu be¬
trauen ? Wegen der gebotenen Eile begnüge ich mich mit einer
schriftlichen Antwort.

München, 30. Nov. Im Landtag ist vom Bayerischen Bau¬
ernbund eine Auflage eingelaufen, die die Regierung darauf
aufmerksam macht, daß durch den Verfall der Währungsver¬
hältnisse weite Kreise des Handwerks und des Gewerbes voll¬
ständig verarmt sind und bereits der Erwerbslosenfürsorge an-
heimfallen. Die Regierung wird befragt, ob sic bereit sei,
weitgehende, mäglichst unverzinsliche, wertbeständige Kredite
zur Wiederaufrichtung der vernichteten Existenzen zur Verfü¬
gung zu stellen.

Berlin, 30. Nov. Reichspräsident Ebert har in einem
Schreiben an den Abgeordneten Hergt den Anspruch der
Deutschnationalen auf Uebernahme der Regierung zurückgewie
sen. — Der sächsische Landtag hat den Vertragsentwurf mit
Sowjetrußland abgelehnt, der die Hergabe eines Brotkredits
an Sachsen vorsah.

Abba«.
Stuttgart, 29. Nov. lieber die Stellungnahme des Württ.

Beamtenbundes zur Vereinfachung der Staatsverwaltung wer¬
den uns folgende Richtlinien mit geteilt: 1. 'Die Beamtenschaft
stellt sich einem Beamtenabbau nicht entgegen, wenn und so¬
weit das Volk glaubt , durch Einschränkung der staatlichen Auf¬
gaben und Behörden die staatliche Fürsorge kür den Einzelnen
im bisherigen Umfang ohne Gefährdung des staatlichen Lebens
entbehren zu können. 2. Die Beamtenschaft verlangt , daß mit
ihr gleichzeitig auch die anderen Stände zn gleich»chweren Op¬
fern herangezogen werden, andernfalls wird das Opfer der Be¬
amtenschaft vergeblich und für Volk und Staat nur schädlich
sein. 3. Die Beamtenschaft ist angesichts der äußersten Spar¬
samkeit, die in Württemberg bei der Einstellung von Beamten
stets geübt wurde, mit der württ . Regierung darin einig, daß
ein Beamtenabbau überhaupt nur Hand in Hand mir einer
gleichzeitigenStaatsvereinfachung vorgenommen werden kann.
Der Grundsatz der ReichsaLbauverordnung, daß ohne Rücksicht
auf die Staatsvereinfachung der Personalabbau vorzunehmen
ist, ist für Württemberg unmöglich und würde unheilbare Ver¬
wirrung und den geschäftlichen Zusammenbruch der Dienststel¬
len zur Folge haben. 4. Die Beamtenschaft vermag die Rcchts-
gültigkeit der Reichsabbanverordnung für die Länder und Ge¬
meinden nicht anzuerkennen. Art . 18 der Verordnung greift im
Widerspruch zu der Verfassung des Deutschen Reiches in unzu¬
lässiger Weise in die staatlichen Hoheitsrechte der Länder ein
und drückt diese zu bloßen Sclbstverwaltimgskörpern des Reichs
herunter . Dieser Eingriff in die Hohettsrcchw der Länder ist
durch das Ermächtigungsgesetznicht gedeckt, 3. In Anbetracht
der außerordentlichen Tragweite , die die Einschränkung der
staatlichen Aufgaben, die Staatsvcreinfachuug und der Beämten-
abbau für das Volk und die Beamtenschaft bat, muß die Be¬
amtenschaft verlangen, daß sämtliche mit der St .aatsverein-
fachung und dem Personalabbau verbundenen Maßnahmen
nicht durch Verordnung , sondern im Wege der Gesetzgebung
durch den Landtag verabschiedet werden. 6. Die Beamtenschaft
geht davon ans und verlangt , daß ein mir der Staatsverein-
fachnng Hand in Hand gehender Boaunenabbau ohne Beein¬
trächtigung der eigentlichen Berussbeamten durchzuführcn ist,
durch Entlassimg der Hilfskräfte, insbesondere der Pribatrecht-
lich Angestellten und durch Ausscheiden derjenigen Beamten,
die ohne die für ihr Amt vorgeschriebeae oder übliche Ausbil¬
dung und Prüfung angcstellt worden sind. 7. Innerhalb dieses
Rahmens muß daher eine Entlassung planmäßig anzestcllter
Beamter grundsätzlich ausgeschloffen sein; ferner kann eine
Kündigung von außerplanmäßigen Beamten ' owie von Beam¬
ten im Vorbereitungsdienste, die eine längere als 10jährige
ruhegehaltsfähige Dienstzeit zurückgelegt haben, unter keinen
Umständen in Betracht kommen, 8. Insoweit und insolange
die Beamtenabbanmaßnahmien nicht überblickt werden rönnen
sollte eine Einstellung von Voranwärtern unterbleiben. Aus¬
nahmen hiervon sollen nicht vom Finanzministerium , sondern
vom zuständigen Ressortminister, äußerstenfalls durch das
Staatsministerium zngelassen werden. 9. Für den Fall , daß
sich— abgesehen von den vorgeschlagenenMaßnahmen — noch
eine weitere Einschränkung des Personals ermöglichen läßt,
glaubt der Württ . Beamtenbund, sich mit , einer, Beseitigung
sog. Doppclexistenzenund mit der Festsetzung einer Alters¬
grenze für die Zwangspensionierung einverstanden erklären zu
können. Im ersteren Falle dürfen unter keinen Umständen die
Bestimmungen der Reichsabbauverordnung, Art , 1-1, übernom¬
men werden, da diese Bestimmungen einen unerträglichen Ver¬
stoß gegen Treu und Glauben darstellen. 10. Um ein freiwil¬

liges Ausscheiden wirksam zu machen, müßten angemessene Ab¬
findungssummen gewährt werden; die vom Reich vorgeschlage¬
nen Sätze stellen keinen Anreiz zum Ausscheiden dar.

Sperre der Beanttenbefördsruugen.
Stuttgart , 30. Nov. Wie wir hören, hat sich das Staats¬

ministerium am 26. November im weiteren Verfolg der Maß¬
nahmen zur Staatsvereinfachung und zum Beamtenabbau ent¬
schlossen, Beförderungen von Beamten bis 31. März 1924 zu
sperren. Es sollen aber diejenigen Bsförderungssälle , die am
Tag der Entschließung des Staatsmmisteriums über die
Staatsvereinfachung , nämlich am 14. November 1923, schon in
Behandlung des zuständigen Ministeriums bzw. der die Be¬
förderung verfügenden nachgesetzten Behörde erwachsen waren,
noch erledigt werden können. Im übrigen sollen bis 31. März
1924 Beförderungen nur ausnahmsweise und nur mit Zustim¬
mung des Finanzministeriums in den Fällen vorgenonnnen
werden dürfen, wenn es sich um die Besetzung von besonders
wichtigen leitenden Stellen handelt oder wenn eine Vertretung
gesetzlich nicht zugelassen ist und wenn in beiden Fällen die
Hinausschiebung der Stellenbesetzung nicht angängig ist.

Mehrarbeit im Ruhrbeegbau.
Berlin, 30. Nov. Für die übrigen Arbeiter über Tage

(s. gestrige Meldung . Schristl .) soll in Verbindung mit der
Eisenindustrie baldigst eine Regelung der Arbeitszett gefunden
werden. Die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wa¬
ren darüber einig, daß zur möglichst baldigen Erreichung der
Friedensleistnng im Kohlenbergbau alle in der Technik, der
Organisation und der Arbeitsleistung des Bergbaus möglichen
Verbesserungen ohne Verzug durchgeführt werden. Bis zum
1. Februar 1924 werden die Vertreter der Verbände unter Mit¬
wirkung des Reichsarbetts- und des Recchsrmrtschaftsministeri-
ums erneut zusammentreten, um festznstellen, ob dieses Ziel
erreicht ist, oder welche weiteren Mittel etwa zu seiner Errei¬
chung notwendig sind.

Die Umstellung des Postscheckvcrkehrs ans Rentenmark
erfolgt in den Tagen vom 13. bis 15. Dezember. Vom 17.
Dezember ab werden die Postscheckkunden:iber ihre Guthaben
in Rentenmark verfügen und Rentenmark von Konto auf
Konto überweisen, sowie Barzahlungen in Rentenmark empfan¬
gen und leisten können. Die Wetterführung der Papiermark¬
konten neben den Rentenmarkkonten hat sich aus betriebstech¬
nischen Gründen nicht ermöglichen lasten. Die Stammeinlage
beträgt fünf Rentenmark. Zahlkartenüberweisungen und
Schecks müssen auf Rentenmark lauten . Bei Einzahlungen auf
Zahlkarten werden neben Rentenmark bis auf weiteres auch die
Goldanleihestücke bis 21 Mark (5 Dollars ) in Zahlung genom¬
men. Die Schecks werden in Rentenmark ausgestellt. Stehen
die erforderlichen Beträge nicht zur Beringung , so wird ge¬
zahlt, nachdem die Mittel beschafft sind. Der Empfänger kann
jedoch die Auszahlung in einem andern vorrätigen Zahlungs¬
mittel zu dem am Morgen des Auszahlungstages gellenden
amtlichen Kurs verlangen. Die vorhandenen Postscheckgutha¬
ben werden bis zu einer noch festzusetzendsn Höchstgrenze in
Rentenmark umgerechnet, und zwar zu dem am Morgen des
14. Dezember geltenden amtlichen Kurse. Der Teil des Gut¬
habens, der diese Höchstgrenzeübersteigt, wird in Papicrmark
zurückgezahlt. Die Konten, deren Inhaber die Umstellung
ihres Kontos nicht wünschen und dies bis 11. Dezember Mit¬
teilen, werden nach Rückzahlung der Restguthaben geschlossen.
Einzahlungen für Papiermarkkönten werden vom 13. Dezember
ab nicht mehr angenommen. Bis zum 12. Dezember-bietet sich
die Möglichkeit, Postscheckkonten, auf denen sich kein ausrcick>en-
des Guthaben befindet, in Papiermark aufzufüllen.

Ein Borstotz der „vaterländischen Verbände".
Berlin, 30. Nov. In einer hiesigen Lokalkirrespondenz

findet sich die Mitteilung , daß die Führer der vaterländischen
Verbände morgen nach Berlin jusammenberu -en seien, uni un¬
ter dem Vorantritt des Herrn Geisler den Rücktritt des Reichs¬
präsidenten zu fordern.
Sozialdemokratischer Aufruf zur deutsch-dänischen Grenzfrage.

Berlin , 30. Nov. Die Vorstände der deutschen und der dä¬
nischen Sozialdemokraten veröffentlichen einen gemeinsamen
Aufruf , in dem sie auf die Ergebnisse der am 25. November ab¬
gehaltenen, von beiden Seiten beschickten Konferenz in Flens¬
burg Hinweisen. Die Zusammenkunft sei, so heißt cs, veran¬
laßt worden durch die chauvinistische Agitation , die neuerdings
von deutschen, wie von dänischen Kreisen getrieben werde. Man
versichert dann gegenseitig, daß eine Verschiebung der jetzt be¬
stehenden Grenze an dem Widerstand der Sozialdemokraten bei¬
der Länder scheitern würde. Die deutsche Sozialdemokratie
lehnt in diesem Zusammenhang kategorisch alle auf eine Wie¬
dereroberung des jetzt Dänemark zugesicherten Gebiets ab-
zielendeu Pläne ab. Der Aufruf weist ferner der sozialistischen
Presse der beiden Länder, die Aufgabe zu, gegen die „völker¬
verhetzende Tätigkeit der Chauvinisten" einzutreten und be¬
sonders ans das kulturelle Gebiet ihr Augenmerk zu richten.
Der Aufruf schließt mit den üblichen Sätzen über Völkerveriöh-
nung und Völkerflieden.

Aerzte und Krankenkassen.
Das Reichsarbeitsministerinm teilt mit : Die Verordnung

des Reichspräsidenten vom 29. November 1923 ergänzt die Ver¬
ordnung über die Krankenhilfe nach den Richtlinien des Reichs¬
arbeitsministers vom 23. und 26. November. Die Kündigung
eines Aerzteverttages ist, wie in K 626 BGB . bestimmt, nur
bei wiederholter und wichtiger Verletzung kassenärztlicher
Pflichten zulässig und wird zugunsten der Aerzte, abweichend
vom allgemeinen bürgerlichen Recht, erst mit der Entscheidung
des Neberwachungsausschusses wirksam. Die Befugnis des
Kassenvorstandes, nach Anhörung von Sachverständigen Richt¬
linien aufzustellen, fällt weg. Nebrigens dürfen die Kassen vor*
stände die Befugnis zur Kündigung, Zulajsungsversagnng , so-



wie zur bezirksweisen Verkeilung der Kassenärzte erst ausübeu,wenn der Ueberwachungsausschuß gebildet ist. Die neue Ver¬
ordnung , die am 3V. Noveniber im Rcichsanzeiger erscheint,
beseitigt auch den Schein eines Grundes für einen Aerztesteeik.

Ausland
London , 30. Nov . Eine offiziöse Reutermeldung läßt eine

Schwenkung in der englischen Politik und eine erneute Annähe¬
rung an Frankreich vermuten.

Millerand gegen Poinare?
Paris , 30. Nov . Der Kammerausschuß für äußere Ange¬

legenheiten hat gestern eine Beratung abgehalten , in der die
Politik Poincares , wie in Parlamentarischen Kreisen verlautet,einer scharfen Kritik unterzogen worden ist. Man hört außer¬
dem, daß Millerand gestern bei einem Empfang der Teilnehmerim Kongreß der Union der Wirtschastsinteresienten eine Rede
gehalten hat , die als ein Vorstoß gegen Poincare zu betr ichtensei. Millerand betonte mit großer Energie , daß die französische»
Wirtschaftskreise eine andere Politik wünschen, als sie die Re¬
gierung gegenwärtig 'mache, und daß sie ein klares Programmfür die Außenpolitik Frankreichs verlangen.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung
Sonntagsgedanke « .

Werde  Licht.
Nie werden wir es durch Bücher zwingen , oder durch Reden,oder durch sonstige Aufklärung . Wir niüssen Personen seinim Lichte Jesu Christi und seiner Kraft ; dann wird die Welt

Licht werden . Deswegen heißt es auch : Mache dich auf
und werde Licht!  nicht : Schreibe irgendwelche Bücher
über diese oder jene Wahrheit , sondern : Werde du Licht!

Ehr . Blumharbi.
Die größten Taten geschehen im Innern . G . R.

Denke stets , daß eine leise
Unsichtbare Wanderschar
Geht dir nach auf deiner Reise,
Wenn sie sieht : Dein Weg nt wahr
Wenn sie merkt : Dein Weg ist Wisse«
Und dein Wißen ist ein Licht . ,
Die aus all den Finsternissen
Heimwärts wollen , hemm ' sie nicht.

Knodt
Neuenbürg , 1. Dez . (Zum l . Advent .) Wieder beginnt einneues Kirchenjahr . In dieser Zeit des allgemeinen Nieder¬gangs ist die Arbeit der Kirche cm unserem Volk so besonders

nötig und verantwortungsvoll . Das deutsche Volk ist krank,bis in seine tiefste Seele hinein und soll das einsehen , um den
Giftstoff aus seinen Wunden hinauszus,Haften und Kräfte der
Genesung zu empfangen . Kritiker haben wir mehr als genug,
aber wenig Helfer ; und bei der Verteidigung gegen ungerechte
Vorwürfe wird man leicht blind gegen die eigenen Fehler.Nur das Wort Gottes verbindet Wahrheit und Gnade;
es offenbart rückhaltlos unfern innern Bankrott und schneidet
alle Entschuldigungen ab , bietet aber eben deshalb die Verge¬
bung in Christus und die innere Erneuerung durch seinenGeist an . Möge es im neuen Kirchenjahr überall mit Kraft
verkündigt , mit Nutzen gehört , mit 2er Tat befolgt werden;
dann wird neues Leben blühn aus den Ruinen . H. Pf.

Neuenbürg , 1. Dez . (Der wertbeständige Posttarif .) Die
Gebühren im Post - und Postscheckverkehr werden znm 1. De¬
zember auf wertbeständige Gruirdlage in Rentenmark gestellt.
Gleichzeitig gelangen wertbeständige Freimarken zur Ausgabe,
bei denen die aufgedruckte Zahl den Wert in Rentenpfennig
darstellt . Bei der zunächst noch zugelassenen Bezahlung der
Gebühren und der Freimarken mit Papiermark werden die
Rentenniark -(Grund -)beträge mit einem Umrcchnungssatz ver¬
vielfacht, der sich hierbei ergebende Betrag wird nötigenfalls
auf volle Milliarden aufgerundet . Die für die Vervielfachung
anzuwendende Schlüsselzahl ist vorerst der Goldumrechuungs-satz für Reichssteuern (die Steuermark ), und zwar gilt der
jeweils Montags bis Freitags bekanntzegebene Umrechnungs¬
satz immer für den ganzen folgenden Tag , der Umrechnungssatz
vom Samstag immer für die nächsten beiden Tage (Sonntagund Montag ). Die jeweilig geltende Umrechnungszahl wird an
den Postschaltern durch Aushang bekanntgegeben . Zunächst istvon besonderem Interesse , daß eine Fecnpostrarre 5, ein Fern¬brief bis zu 30 Gramm 10, eine Drucksache bis 50 Gramm 3
Rentenpfennige kostet.

ZritiWS-VeMirllgen siir Dezember
bei der PH

werden nach einer nen -ni postalisch n Bestimmungnur noch heule
kntgegc-imenommeo . Bestellungen vom 2. Dezember
ab mußten bei unserer Geschäftsstelle direkt erfolgen.
Wer bisher u >ser Blatt durch die Post b -zog, wolleSaher Sen Bezug Ses „Lnzläler" sofort

erneuern.
Württemberg.

Stuttgart, 30. Nov. (Das ArbeitslosenorMem) Im Sep¬
tember HÄte Stuttgart noch 450, jetzt 5800 Arbeislose . Der
Gemeinderat befaßte sich gestern deshalb mit einem Antragder Bauabteilung , die zur Beschäftigung der Erwerbslosen die
Bereitstellung von Mitteln für Tiefbauarbeiten forderte . Dabei
wurde zum Ausdruck gebracht , es dürfe nicht sein, daß Tausende
von Arbeitern aus ländlichen Bezirken täglich in die Stadt
fahren , solange dort viele Arbeitskräfte auf der Straße liegen.
Deshalb müßten die ländlichen Fabrikarbeiter zu Gunsten ihrer
weniger begünstigten Arbeitsgenossen in der Stadt zurückstehen,wenn eine Betriebseinschränkung eintrete . Hervorgehoben
wurde aber auch die Verpflichtung zur Annahme jeglicher Ar¬beit . Wird die Arbeit verweigert , so gibt es keine Unterstützung.Die Arbeiten werden vorwiegend am Rauche der Stadt ausge¬
führt und haben in der Hauptsache den Bau von Straßen , Doh¬
len und Industriegleisen zum Gegenstand . Bewilligt wurdenzu diesem Zweck 136 000 Mark , wozu nach 106 000 Mark kom¬
men , die von Cannstatter Industriellen zu Gleisbauten beige¬steuert werden.

Stuttgart , 30. Nov . (Eingestelltes Verfahren .) Die Kleine
Anfrage der Abg . Siller , Fischer und Hornung hat das Staats --Ministerium wie folgt beantwortet : Das Strafverfahren gegen
die sieben Vorstandsmitglieder der Bäckerinnung Ludwigsburg
wegen Preistreiberei hat dadurch seine Erledigung gefunden,daß die Staatsanwaltschaft Stuttgart auf den Einspruch der
Beschuldigten gegen den Strafbefehl des Amtsgerichts Lud¬
wigsburg vom 4. Juli d. Js . die erhobene Klage fallen ließ.Die in den außerordentlichen Wirtschaftsverhältnissen beruhende
Erschwerung der zutreffenden Preisberechnung wird auch von
den Justizbehörden nicht verkannt . In den einschlägigen allge¬
meinen Anordnungen der Ministerium wird diesem Umstand
auch künftig die erforderlicke Beachtung geschenkt werden.

Oberndorf , 30. Nov . (Wetterschaden .) Ter am vergange¬nen Dienstag einsetzende Schneefall ging in der Nacht auf

Mittwoch in Regen über , so daß am Mittwoch früh nicht bloß
überall gefährliches Glatteis entstand , sondern auch der auf
Bäumen und Sträuchern liegende Schnee durch seine zu Eis
erstarrte Last einen gewaltigen Druck ausübtc . Namentlich
junge Bäume und Kulturen bogen sich und wurden zur Erde
gedrückt. Den schwersten Schaden nahmen jedoch die Telegra¬phen - und Telephonleitungen . Vom Lindenhof bis hinüber
nach Hochmössingen wurden die Drähte wie Glas abgeschnittenund sämtliche Masten geknickt und zu Boden gedrückt ; ein Bild
geradezu trauriger Verwüstung . Auf der Hochebene ist da¬
durch der ganze Telephon - und Telegrammverkehr durch die
Zerstörung der Leitungen unterbrochen . Nur notdürftig kanner über Rottweil —Balingen —Stuttgart unterhalten werden.
Die Verheerungen sind im ganzen schwarzwäldgebiet gewal¬tig . Welchen Schaden die Wälder genommen , kann zurzeit noch
nicht festgestellt werden.

Schwenningen , 30. Nov . (Dem Anschuß erlegen .) Der inder Nacht vom Samstag auf Sonntag bei dem Einbruch im
Restaurant „Schlößle " durch Schüße schwer verletzte Jakob

Schweinepreise . Dem Schweinemarkt m
Hausen waren 94 Milchschweine zugeführt, wovon.stäs-s!

zu je 6 bis 22 Billionen verkauft wurden. — Jz ^lingen  waren 80 Milchschweine zugeführt, wovon5g27

Jauch ist gestern nacht im Krankenhaus an den Folgen ' einer
Verwundungen gestorben

Trossingen , 30. Nov . (Raubanfall .) Der 22 Jahre alte,
ledige Franz Geiger und der 20jährige August Faülhaber,beide von Schömberg OA . Rottweil und Arbeiter in einer hie¬
sigen Fabrik , betraten abends den Hallrrschen Laden , um Ein
kaufe zu machen. Haller bediente sie selbst und wickelte ihnendie gekauften Waren ein . In diesem Augenblick erhielt er
einen heftigen Schlag aus den Kopf , hatte aber soviel Kraft,
seinen Angreifer Geiger zu packen und um Hilfe zu rufen.
Geiger war mit einer Pistole bewaffnst , wurde aber von Nach¬
barn überwältigt , windelweich gehauen und dann verhaftet.
Faulhaber entkam zunächst nach Schura , wo die beiden Gauner
wohnen , wurde aber dort vom Landjäger geholt . Beide sitzen
jetzt im Tnttlinger Amtsgerichtsgefängnis . Der angegriffene
Kaufmann Haller ist schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Wangen i . A ., 30. Nov . (Eine Rarität .) Der Argenbote
schreibt : Heute erhielten wir von einem Freunde zum erstenmal
eine Rentenmark aus den Redaktionstisch gelegt , bei deren An¬
blick wir aber keine große Freude in uns kühlten , denn der glück¬
liche Besitzer verfuhr mit diesem bei uns so seltenen Schein nicht
wie mit außerordentlichen Naturerzeugnissen , wie frühen Mai¬käfern oder Apselblüten , die uns nicht nur vorgezeigt , sonderndie wir auch behalten dürfen . Nein , er schob die Rentenmark
fein behutsam wieder in seine Tasache in dem glücklichen Be¬
wußtsein , dieses seltene Stück deutschen Erfindungsgeistes sein
eigen nennen zu können . Wir fühlen uns aber dennoch glücklich,uns über das Vorhandensein dieses Geldscheins nun sogar über¬
zeugt zu haben , denn vielen unserer Leser ist noch nicht einmal
dieser „Vorzug " zuteil geworden.

Drrdrm
Pforzheim , 30. Nov . Das Schöffengericht befaßte sich ge¬

stern unter anderem mit einigen Mitgliedern des früheren Ar¬
beitslosenrates , welche das Lager der für die Arbeitslosen ge¬
sammelten Gegenstände bestohlen haben und dies Entwendete
verkauften . Das Urteil lautete wegen Untreue und Unter¬
schlagung gegen den Vorsitzenden Etzel aus r Monate Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust , gegen Beuchet , Diehlmann , Mvderpund Klein ans je 3 Monate Gefängnis und 2 Jahre Ehrver¬lust . Der am wenigsten belastete Himmelspach erhielt 2 Monate
Gefängnis.

Achern , 29. Nov . In den letzten Tagen wurde die logen.
Karl -Friedrich -Hütte erbrochen und Werkzeuge entwendet . Zirr
gleichen Zeit wurde eine einem Ettlinger Einwohner gehörende
Wohnhütte ans dem Molkereikopf erbrochen . Es wurden darauswertvolle Decken entwendet.

Dernm chres
Strafe für verbotenes Rauchen . Wer im Eisenbahnzugoder in den Wartesälen der Eisenbahn das Rauchverbot nicht

achtet, wird jetzt mit 2 Goldmark Strafe belegt . Der Einzugder Strafe erfolgt ohne vorherige Warnung.
Im Eisenbahnwagen geboren . Auf dem Üandesbahnhos

Hechingen wurde -eine mit dem Zug von Haigerloch kommendeFrau , die das Tübinger Wöchnerinnenheim aufsuchen wollte,von GeLurtswehen überrascht . Eine iunge Erdenbürgerin er¬
blickte denn auch in einem aus diesem Grunde abgehängten Ei¬
senbahnwagen unter Beihilfe einer Hebamme das Licht derWelt.

Vermächtnis für Mainz . Der im Metropolitan -Hospital
in New -Sjork verstorbene 93jährige New -Porter Bürger Louis
Lohmeyer vermachte seiner Vaterstadt Mainz die testamentari¬
sche Summe von 75 000 Dollar zur Verteilung an die Waisen¬
häuser , Krankenanstalten und Stifte . Das Testament sprach
außerdem der in Mainz lebenden Schwester des Verstorbenen
einen Zinsgenutz aus dem Legat von 20 000 Dollar zu.

Prompt ausgcführt . Auf einer Feldslur in der Nähe von
Jena war dieser Tage Hasenjagd . Während des Jagens sahendie Jäger , daß ein nicht zur Treiberkolonne gehörender Schul¬junge einen gefallenen .Hasen aufhob und damit abrückte . So¬
fort verfolgte man den Spitzbuben , der aber mit seiner Beute
schneller davonlies , als die Jäger ihm kolgen konnten . Da sahen
diese einen Radler Entgegenkommen , dem inan zuries : „Nehmen
Sie mal dem Jungen den Hasen weg !" Prompt erledigte der
Radler den Auftrag , nahm dem Jungen auftragsgemäß den
gemopsten Hasen und sauste mit der unerwarteten Jagdbeute
beschleunigten Tempos davon!

Das englische Riesenunterseeboot 11 ist bereits fertiggestellt.Es wird das größte Unterseeboot der Welt sein und über eine
Geschwindigkeit von 33 Knoten in der Stunds verfügen . Es
wird mit sechs 120-Millimeter -Kanonen bewaffnet °nu.

kauft wurden. Preis pro Paar
In Spaichingen  wurde für ein
Mark, in Schömberg  für das Paar 18 bis 21
bezahlt.
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Vom
Dollar i« Berlin

Mittelkurs . . .

kr hat ei»
Neuernw
j!« Abbo

Geldmarkt.
4189,5 Ma. G., 4210,5M
4200 Ma. Mk. (4200 MaMGoldmark nach Berliner MittelknrS ^

1000 Ma. (1000 Ma.) Papste,Goldmark nach Berliner Briefkurs ^ "
1002,5 Ma. (1002,5 Ma.) PapsteDevileu »K«rle.
Berliner Börse.

für drahtliche
Auszahlung nach

am 29. November ! am 30. November
Ge!d Brief Ge-d Brief

Holland IFI. lbSS 1604 1598 1804
Belgien 1 Fr. 195,51 198,49 195,51 196,49Norwegen 1 K. «30,420 683,580 638,400 641,80VDänemark 1 K. 750,120 753,880 758,100 761,90»Schweden l K. 1101,24 1108,76 1105,130 1110,77VFinnland I f.M. 107,78 108,27 107,73 108,27Italien I Lr. 181,545 182,455 181,545 182,455London 1 Lst. 18354 18446 18354 18448
New.Uork l Dll. 4189,5 4210,5 4189,5 4210,5Paris 1 Fr. 227,48 228,57 227,48 228,57Schweiz 1 Fr. 734, >60 737,840 730,17 733,83Spanien l Ps. 542,64 545,86 542,64 545,38Wien, ab. 1 Kr. 59,85 60,15 59,85 60,15
Prag l Kr. 121,895 122,305 121,695 122,305Budapest 1 Kr. 219,45 220,55 219,45 22»,55Buenos A. 1 P. 1318,700 1323,3 0 1296,7s 1303,25Bulgarien I L. 33,118 33,284 32,718 32,882Tokio 1 A. I9Ü5 2005 1995 2005
Rio de Jan . I M. 859,1 360.9 359,1 380,9Warschau 1P .M. — — —
Rumänien 1 L. — — -
Agram 1D. 47,48! 47,719 47,481 47,719Lissabon 1M. 155,61 156,39 155,61 158,39

Antrai
Mett sic

verli
nochmalsj
nfenbahni
sondern ar
ionk in Z<
Lbensmitti
Melbörse
M 12 bis
- Wegen
konferenzn
Immission

Belgr
Kaum hak
Wims Tsä
Km leb
sie Blätter
Wlieferun

Rom,
Jtali

l^ j«ch>liche. A

4,11,

0,ij

das
Dngenb

Paris,
her geftris
Wrkommi
dn deutsche
anderedie -

1,1!

Die Notierungen verstehen sich in Milliarden, bei D.-OesterreichM
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Handel und Verkehr.
Stvitgart , 36 . Nov . (Börsenbericht.) An der Börse

ist die Abwärtsbewegung zum Stillstand gekommen und das
Kursniveau konn'e sich im allgemeinen behaupten. Von
Banken notiertenW. Hypotheken plus 0.5 (3), W. Notenb.
minus 45 (135), von Brauereien Ravensb. plus 0,3 (4,2),
Wulle min. 1 (9), von Textilwerten Kolb und Schüle pl. 1
(21), Pfersee pl. 10 (45), Koltern pl. 10 (55), Eßlingen pl.
15 (45), Leinen Blaubeuren minus 10 (50), von Maschinen-und Metallwerten Daimler minus 0,4 (4.3), Feinmechanik
Tuttlingen pl. 1 (53), Hohner min. 10 (65), Jungh. 1 (12),
Koch pl. 6 (36), Lauph. plus 5 (65), Eßl. pl. 2,5 (13>,
Hesser min. 0,5 (7.5), Weingarten plus 3,5 (25,5), N.S .U.
pl. 1 (9), von den übrigen Werten Bamb. Mälz. min. 0,5
(7,5), Bremen-Besieh, minus 5 (35), Zement Heidelb. min.
1,25 (19), D . Verlag minus 5 (25), Kaiser Otto minus 1
(14), Knorr min. 2 (11), Köln-Rottweil min 1 (16), Krumm
plus 1.5 (6,5), Lack Ludwigsb. min. 5 (15). Neckarwerke
Eßlingen pl. 0,5 (4), Stuttg. Bäcker minus 2 (20), Stuttg.
Zucker pl. 1 (14), Südd. Holz min. 1 (12), Union D. V.
min. 1 (13), Ver. Filz min. 5 (35), W. Elektr. min. 2
(10), W . Transport pl. 10 Bill . (20 Bill .). Im Freiver¬
kehr konnten die Kurse teilweise leicht anziehen.

Nach cir
«t zu rechn
Ve Besold
wuiark weg
iich wieder!
leinwird. 2
Wil/ die k
Uudigen
kmberg auf
tiMgemN

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 30. Nov . Da das Reich sfinanzministemi

die Deckung des württ. wertbeständigen Notgeldes
3 Millionen 6prozentige Reichsschatzanweisungen aus
Gesamtkontingent vyn 300 Millionen zur Verfügung stell»
wollte- schien die weitere Ausgabe des Notgeldes gefährdet
Die Handelskammer Stuttgart unternahm energische SW
und entsandte Generaldirektor Kilpper nach Berlin, umW' Winzelnei
dem in Berlin weilenden Vorsitzenden der Handels!»
ein höheres Kontingent für Württemberg zu verlang«,i
Dies ist gelungen. Es sind jetzt weitere 5 Millionen«i
reichsgesetzlichem Deckungsmaterial zur Verfügung gestell
worden, so daß die weitere Herausgabe des Notgeldes gi-
sichert ist, wenn sich alle Kreise Zurückhaltung auferlegen mb
sich auf den wirklich notwendigen Bedarf für Lohn undG
haltszwecke beschränken.

München, 30. Nov. Ministerpräsident v. Knillinz
wird am Dienstag im Ständigen Ausschuß des Landtag«
die angekündigte Rede über die politische Lage und die Er¬
eignisse der letzten Zeit halten. Ein Teil seiner Ausführun¬
gen wird vertraulich sein.

München, 30 . Novbr. Die in auswärtigen Blättm
verbreitete Nachricht von der Verhaftung Ludendorffs ist
falsch. — Gengralstaatskommissar von Kahr verbot denm
Würzburg erscheinenden„Fränkischen Bauer" wegen Angriff!
aus den unteifränkischen Regierungspräsidenten auf zmi
Wochen.

Zweibrucken, 1. Dez. Hier ist gestern ein VortrW
der Separatisten aus der Richtung Pirmasens eingetroffe»,
Die Sonderbündler haben sich zum Justizgebäude begebe»,
wo die Bezirkskommission der Rheinlanddelegation ihm
Sitz hat.

Köln, 30. Novbr. Die „Köln. Ztg." veröffentlicht a«
der Spitze ihrer Abendausgabe die Mitteilung, daß sie»«I
Verfügung der Interalliierten Rheinlandkommission ihr A-
scheinen vorläufig einstcllen müsse.

Brauvschweig , 30 . Novbr. Die bürgerlichen Parte«
stellten im preußischen Landtag folgenden Antrag 1) °>e
Zahl der Abgeordneten auf 30 herabzusetzen, 2) den gegen¬
wärtigen Landtag am 19. Januar 1924 aufzulösen und Sie
Neuwahlen zum 20. Januar anzusetzen, 3) die Zahl der
Minister auf höchstens drei zu begrenzen.

Berlin , 30. Nov . Wie das „8 Uhr-Abendblatt" m>'
teilt, ist heute ein teilweiser Stillstand der Notenpresse ein
getreten, die bisher noch zur Erledigung der vorliegende»
Aufträge arbeitete. Ein erheblicher Teil der für dis Reich-'
bank arbeitenden Prioatdruckereien ist mit dem heutige«
Tag aus der Banknotenproduktion ausgeschieden,
bau der Papiermarkherstellung wird in beschleunigtemTenig»
weiterbetrieben und es wird für spätestens Ende der kom-
menden Woche die vollkommene Stillegung der Notenpresie
in Aussicht gestellt. (Also entgegen amtlichen Versicherungen
ist die Notenpresse immer noch in Tätigkeit. Schriftl.)

Berit «, 30 . Novbr. Um die Ernährungslage zu
leichtern, befördert die Reichsbahn vom 5. Dezember
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Auf- nllger Wirfolgende einheimische landwirtschaftliche Erzeugnisse bei
gäbe als Expreßstückgut zum halben Tarif : Butter, Dter Li-'-°»»»» - » !« x -" Eies TEier, Frischobst, Frischgemüse aller Art und Kartoffeln, -w
Vergünstigung ist auf Frachtstücke unter 50 Kg. und ei «nd die ihr
Entfernung bis 100 Km. beschränkt. ^ ^ ^ ^ EinLBerlia , 20. Nov . ' Im Reichstagsausschuß hat § Wn das bc
bayrische Finanzminister bei der Beratung des Entwurfs uve

von Mnanrausaleicki sich nachdl ÜWbe MüsSteuernotverordnung und den Finanzausgleich sich . , .
lich für eine größere Bewegungsfreiheit der Länder eilige, y » durch ein
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fr hat einen formellen Antrag gestellt, wonach die direkten
Neuem an die Länder überwiesen werden unter gleichzeiti-M Abbau der Reichsausgaben. Eine Abstimmung über
!«n Antrag konnte noch nicht erfolgen, da das neue Reichs-
abinett sich erst mit dieser Frage befassen muß.Berlin» 30. Nov. Entgegen irrigen Meinungen wird

«ochnials fkstgestellt, daß das Notgeld der deutschen Reichs-
«iriibahn nach wie vor nicht nur an allen öffentlichen Kaffen,
sondern auch bis auf weiteres an allen Kaffen der Reichs-
M in Zahlung genommen wird. — Ebenso wie auf dem
gebensmittelmarkt, sind gestern auch auf der Berliner Futter-
Melböise die Preise gesunken. So wurde z. B . Hafer nur
M 12 bis 13, statt mit 16 und 17 Billionen Mark notiert.- Wegen des Leipziger Zwischenfalls will die Botschafter-
lonferenz noch eine deutsche Entschuldigung bei der Kontroll¬s-Mission verlangen.

Belgrad, 30. Nov. Die Polizei und das Jnnenmini-
»erium haben festgestellt, daß der Mörder Daskalow Acker-
MNs Tschitschikoff heißt. Er stammt aus Jstip , wo seine
ßllan leben. Vor 2 Jahren ging er nach Bulgarien. Wie
Ke Blätter melden, soll die südslawische Regierung seine
Lieferung nachsuchen.

. Kom, 1- Dez. In der Kammer führte gestern Mussolini
Italien habe keinen Grund, der Sowjetrepublik die

Mich« Anerkennung fernerhin zu verweigern. Es sei zu
Mn, daß die Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
dungen Haid verwirklicht werden könne.

Paris, 30. Nov. Die Reparationskommission hat in
ihm gestrigen Nachmittagssitzung beschlossen, zwei technische
Wrkommissionen einzusetzen, von denen die eine die Frage
in deutschen Währung und den Ausgleich des Budgets, die
Me die Frage der deutschen Kapitalflucht prüfen soll.

Beschränkte Immunität der Ad geordneten.
Stuttgart, 30/ Nov. Der Geschäftsordnungsausschuß des

«andtags hat iir seiner letzten Sitzung nach einer eingehenden
Aussprache beschlossen, künftig die Immunität der Abgevrdne-
im jn den Fällen aufzugeben, in Lenen Abgeordnete als Re-
iMeure den Schutz der Immunität mißbrauchen. Die Ent-
tzridung des Geschäftsordnungsausschussesstutzt sich aus denWluß des Geschäftsordnungsausschussesim Reichstag, der
klamitlich aus Anregung der demokratischen Reichstagsfrattion
Mnde kam. Mit Ausnahme der sozialdemokratischen Partei
hoben alle anderen Parteien sich aus den Boden gestellt, daß die
bisherige Methode, wie sie von einigen kommunistischen Abge-
sidmten beliebt wird, zu mißbilligen sei, da diese Angelegen¬
beit mit der Immunität eines Abgeordneten nichts mehr zu tunhöbe. Seit Herbst 1922 liegen allein für drei kommunistische
Abgeordnete 22 Gesuche um Strafverfolgung wegen der vcr-
Uedcnsten Vergehen, vorwiegend Pressebelekdigungen, vor, so
dch ein Mißbrauch der Immunität offensichtlich ist. Der Aus-
huß beschloß daraufhin , jeden einzelnen Fall genau zu unter-»chen. Jn einer Reihe von Fällen wurde mit den Stimmen
ks Zentrums, der Deutsch-Demokraten, der Bürger-Partei und
Am Bauernbund, sowie der Deutschen Volkspartei beschlossen,k Aushebung der Immunität dem Landtag zu empfehlen,i Aeinzelnen Fällen stimmten auch die Sozialdemokraten fürAushebung, lieber eine Reihe weiterer Fälle soll in der näch-
im Sitzung Beschluß gefaßt werden.

Noch keine Rentenmark in Württemberg-
Nach einer Mitteilung der Staatskassenoerwaltnng ist da-«tz« rechnen,-daß für die auf 30. November in Aussicht ge-

die rechtzeitige Belieferung in Ren-
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Besoldungszahlung,
tenmark wegen Ausbleibens der Zahlungsmittel aus Berlin
Netzwiederholter telegraphischer Anforderung nicht möglich
ieinwird. Die Oberpostdirektion Stuttgart hat sich damit ge-die bayerische Postverwaltung um Ueberlafsung wert-
Undigen Geldes anzngehen, so daß die Postbeamten in Würt¬
temberg auf 30. November teilweise mit bayerischem wcrtbe-
tändigem Notgeld ausbezahlt werden konnten.

Aufgelöste Versammlung.
Friedrichshafen, 30. Nov. Die Polizeidirektion erhieltiemtnis, daß von dem Betriebsratsvorsitzenden Lang in der

Wmdfabrik zu einer Versammlung wahrend der Mittags-
wse in der Kantine mit der Tagesordnung „Entgegennahme
^ Berichts über die Betriebsrätekonferenz in Weinrar" durchWag eingeladen werden sollte. Die komm. Betriebsräte-«»Kenz tn Weimar war durch die Reichsregierung verboten««dm. Obwohl den Einberufern von der Polizeidirektion so-Meröffnet wurde, daß die Versammlung nicht statthaft sei,
^rde sie trotzdem abgehalten. Daher wurde die AuflösungmVersammlung und die Festnahme des Einbermers verfügt,
«dem Auflösungsbesehl nicht Folge geleistet und die Fest-R«e des Leiters der Versammlung durch die -Versammlung^ .. "HGewalt verhindert wurde, mußte beides unter Zuhilfe¬köln. Ztg ." veröffentlich! a»MW der staatlichen Schutzpolizei erzwungen werden. DieseNp still
AAgte sich ihres Auftrages nach Beseitigung anfänglichenAmrstandes ohne weitere Schwierigkeiten.
Ätzern gegen Sic Belastung der bayerischen Wirtschaft durch

die Steuergesetzgebung.
München, 30. Nov. Der ständige Landtagsausschuß be-

Mgte sich heute mit der Belastung der bayerischen Wirt-
Mi durch die Steuergesetzgebung. Angenommen wurde ein
sileinsainer Antrag , wonach die Regierung bei der Reichsre-
wmg dahin wirken möge, daß die in Aussicht gestellte Ein-

der Erhebung der Betriebssteuer, der Landabgabe und
AAweitgeberabgaibc unter allen Umständen vom 1. JanuarMb erfolgt, daß die Berechnung der Dezemberrate für dieMbgabe bis zum l . 12. nicht mehr erhöht und die Bezah-U Mjchlagsfrei gelassen werden. Ferner wurde ein AntragMenbauer (Bayerische Volkspartei) betreffend schleunige
Mhrung der längst ausgearbeiteten Seehafcntarife, Anträge
Mcna den Schutz der bayerischen GraphitinLustrie und ein

m Bayerischen Volkspartei angenommen, der «ich ge-Vermögensvernichtung durch die Kündigung von Hy-
^ENPfandbriefen wendet. Der Ausschuß genehmigte ferneron Goldmark für die Finanzierung der Volksspeise-Wungen.
^hnen und Mzeichen der Links- und Rechtsradikalsten in, Bayern verboten.

rhn vom 5. Dezember a« Mr Generalstaatskommifsar erläßt eine Verfügung mitstlicke Erzeugnisse bei Aus- Mer Wirksamkeit, die das Tragen und Zurschaustellen vonden Tarif Butter, Käse, Abzeichen verbotener Vereimgungm untersagt.Kartoffeln Die fallen die sozialistischen Hundertschaften, dieer Art und Kar off - - ^ Wüsche Partei , die Nationalso .ziLtisti' che Arbeiterpar-e unter 50 Kg. uno Mme chr angeschlossen gewesenen Kampfbünde.
- Lŝ nü bat der > Einbruch in das bayerische Nationalmusenm.telchstagsau W tz . in chz bayerische Nationalmuseum in München wurde ein^atung des Entwurf ^chhruch in der Nacht zum Freitag verübt. Der oderanzausgleich sich nach müssen eine fast drei Nieter hohe Mauer überklettert:eibeit der Länder emgfletzi. x,"M etn Fenster in das Innere des Museums gelangt"as Fenster wurde von außen eingedrückt Der Dieb
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stahl eine schwergoldene Genfer Rcpetieruyr auf goldenem Ge¬
häuse und Stauboeckel. Die Uhr ist eine Arbeit aus dem Jahre1820. Ferner wurde gestohlen eine dazu gehörige goldene Uhr-
kette mit Schlüssel. Die Uhr war ein Taufgeschenk Max I. anseinen Enkel Max II. Der Dieb erbeurüe ferner eine Rokoko-Standuhr aus dem Jahre 1770 bis 1780 mit eurem dazu gehö¬rigen ganz goldenen Uhrständer. Die gestohlenen Satiren habeneinen Gesamtwert von 1800 Billionen Mark . Ein sofort an¬
gesetzter Polizeihund konnte die Spur nur bis zum Reitweg iniEnglischen Garten verfolgen.

Ueber eine halbe Trillion Reichsbankaelder an der Ruhr
„beschlagnahmt".

Am 29. d. Mts . haben die Franzosen in der Druckerei vonCrübell in Dortmund 53 600 Billionen und bei Marks in Mül¬
heim 70 000 Billionen Mark Reichsbanknoten fortgenommen.Die Gesamtsumme der von Len B^ atzungsbehördeu bisher „re¬gistrierten" Reichsbankgelder übersteigt nunmehr weit übereine halbe Trillion . — Nach einer Meldung aus Essen war derunmittelbare Anlaß zu der Entwaffnung der Separatisten inDuisburg durch die Belgier die Wegnahme eines Teiles derfür die Speisung Bedürftiger bestimmten Mehlvorräte durchdie Sonderbündler.

Wiederaufnahme der Arbeit an der Ruhr.
Dem Havas -Büro wird aus Düsseldorf gemeldet, Laß dieLage im Ruhrgebiet ständig ruhiger werde. Die Durchfüh¬rung der Einzelabkommen im Rahmen des allgemeinen Abkom¬mens vom 23. November gehe in normaler Weise vor sich.Mehrere Gruben und Kokereien hätten die Arbeit wieder aus¬genommen, insbesondere „Deutscher Kaiser", „Dahlguß ", ..Kai¬serstuhl" usw. Durch die Wiederaufnahme der Arbeit in derRheinmetall-Jndustrie habe sich die Zahl der Arbeitslosen inDüsseldorf um 20 000 verringert . 28130 Eisenbahnarbeiter

seien seit dem 17. Oktober eingestellt worden.
Separatistischer Operationsplan für das Ruhrgcbiet.

Eine Deputation der Separatisten aus Oberhausen undHamborn hat Dorten in Wiesbaden besucht. Dabei hat Dor¬ten erklärt, er würde nach Essen kommen und dort Richtliniendes Vorgehens zur Ausrichtung der rheinischen Republik imHanptbezirk des Ruhrgebiets bekannt geben. Das Ziel soll nurmit militärischen Mitteln erreicht werden. Der Zeitpunkt werdenoch festgesetzt. In Essen fand bereits eine gemeinsame Si¬tzung der Separatisten und Kommunisten statt. Der Man desVorgehens im Stadtbezirk Oberhausen nt folgender: 1. DieOberrealschule wird sofort besetzt. 2. Es werden sofort fünfSturrntruPPs von je 30 Mann gebildet, die die einzelnen Poli¬zeireviere durch Handstreich zu nehmen haben. 3. Die einzel¬nen Polizeibsamten werden entwaffnet wo man sie trifft , t . Eswerden fünf geheime Kommissare ernannt . Die Haupiwachewird im jetzigen Polizeigefängnis eingerichttt. Die Leitung derBewegung liegt in den Händen des Harnüorner Oberbürger¬meisters Döring . Waffen soll die Ortsgruppe Hamborn lie¬fern. Die Handgranaten werden selbst her gestellt.
Regierungskrise i« Thüringen.

Weimar, 30. Nov. Auf der Tagesordnung der gestrigen
Lcmdtagssitzung stand als einziger Beratungsgegenst-rnd die Re¬
gierungsbildung . Nach scharfen Auseinandersetzungen zwischendem Kommunisten Termer und dem Staatsmiuister Fröhlichwurde über den Antrag der sozialdemokratischen Partei , wo¬
nach zwei bisherige Minister , nämlich der Staaismirstster Fröh¬lich und der Staatsminffter Herrmann , das sreigewordeneWirtschaftsnstrststeriumund Justizministerium übernehmen, aL-gestimmt. Der Antrag wurde mit 30 Stimmen der Bürger¬lichen und der Kommunisten gegen 22 Stimmen der Sozialde¬mokratie abgelehnt. Abgeordneter Höser vom Landbund stellte
danach fest, daß die jetzige Regierung in ihrer Zusammensetzungdem Z 71 der Verfassung widerspreche. Staatsminister Fröhlicherklärte, daß dies juristisch nicht feststehe. Die Sitzung wirrdeabgebrochen, um dem Aeltestenausschuß Gelegenheit zu geben.Stellung zur Geschäftslage zu nehmen. Da im Aeltestenaus¬schuß eine Klärung nicht erreicht wurde, wurde die Sitzungnicht wieder eröffnet, sondern auf Freitag vormittag zur Wei¬terberatung der Angelegenheit augesetzt.

Das Kabinett Marx.
Berlin , 3«. Nov. Der Reichspräsident hat den Senatsprafi-denten Dr . Marx , Mitglied des Reichstags, zum Reichskanzlerernannt und auf seinen Vorschlag die Netchsregiernng wie folgtneu gebildet: Reichskanzler: Senatspräsident Dr . Murr ; Vize¬kanzler und Reichsminister des Innern : wie bisher Rcichsmini-ster des Innern Dr . Jarres ; Reichsimnister -es Auswärtigen:der bisherige Reichskanzler Dr . Stresemanu ; Reichsarbeitsmi¬nister : wie bisher Dr . Brauns ; Reichswehrministcr: wie bisher

Dr . Getzler; Reichsfinanzminister: wie tzisher Dr . Lutber;Reichsverkehrsminister: wie bisher Oefer; Reichsernährungs¬minister: wie bisher Graf von Kanitz; Neichspostminister: Dr.Höste, zugleich mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Mini¬sters für die besetzten Gebiete betraut ; Reichswirtschaftsmini¬ster: Hamm, bayerischer Minister z. D ; Reichsjustizministec:Staatsanwalt Emminger, Mitglied des Reichstags.
Die Berliner Presse zur Kabinettsbildung.

Berlin , 1. Dez. Die gestern gebildete Reichsregierung wirdvon Len Blättern nicht als eigentliches Koalitionskabineti an¬gesprochen. Jn einer Erklärung der Bayerischen VolksparteiÜber den Eintritt ihres Mitgliedes Emminger in das Kabinettwird betont, daß die Fraktion der Bayerischen Volkspartei sichnicht an der Regierungsbildung beteiligt, sondern nur es Em-mingcr freigestellt habe, als Fachminister ohne politische Bin¬dung in die Regierung einzutreten. Die Blätter glauben, daßdas Kabinett wegen seiner Zusammensetzung eher eine wohl¬wollende Haltung der Deutschnationalen als eine 'solche der
Sozialdemokraten finden dürfte. Wenn mich die sozialdemokra¬tische Reichstagsfrattion gestern noch zu keiner Entscheidungüber ihre Stellung zu dem Kabinett kam, so hebt Loch der„Vorwärts " hervor, daß durch die Mitgliedschaft des HerrnEmminger das Kabinett Marx in den Augen der Sozialdemo¬kraten eine schwere Belastung erfahren habe. Jn den Tenden¬zen,' die Emminger vertrete, liege ein gefährlicher Konfliktsstofs.Das Kabinett Marx wird, wie die Blätter mitteilcn, voraus¬
sichtlich am Dienstag vor den Reichstag treten. Der „BerlinerLokalanzeiger" will wißen, daß der Reichskanzler Sie Absichthabe, die Stellungnahme der Regierung in kurzer und präziserForm niederzulegen und im Anschluß daran um die Ermächti¬gung für eine Reihe dringend notwbirdiger Maß rahmen, vorallem steuerlicher Art , zu ersuchen. Da es sich um nicht ver¬fassungsändernde Maßnahmen handeln werde, werde für dieAnnahme im Reichstag die einfache Mehrheit genügen. Ein
ausdrückliches Vertrauensvotum wird, dem Blatt zufolge, vondem neuen Kabinett voraussichtlich nicht gefordert werden.
Die Entente wünscht Begnadigungsgesucheder Ruhrgefangencn.

Wie die „Telegraphen-llnion " von beieiligker zuverlässigerSeite erfährt , ist den politischen Gefangenen, die anläßlich derRuhrbesetzung und aus Gruirü des Rheinlandabkommcns frü¬her verurteilt worden waren, anhcimgestellt worden, durch Ver¬mittlung ihrer seinerzeitigen Verteidiger Begnadigungsgesucheeinzureichen. Diese Gesuche sollen Lurch Vermittlung ScsRoten Kreuzes weilergeleitet werden. Es liegt Gruirü zu der
berechtigten Annahme vor, daß die Initiative zu diesem Schrittvon französischer Seite ausgeht . Zur Frage der Ausgcwiesenen

hat das belgische Hauptquartier in Sterkrade folgendes bekanntgegeben: Alle Gesuche dürfen sich nur ans eine Person beziehe«.Die Gesuche müssen enthalten : Vor- und Zuname , Alter,Staatsangehörigkeit , Beruf und Konfession. Der Antragstellermuß Las Gesuch selber ausfüllen.
Ausländische Liebesgaben zur Linderung der deutschen Not.

Berlin , 30. Nov. Dem Kölner Erzbischof sind von Len
Bischöfen in Fünfkirchen und Vacz 3500 ungarische Kronen zunLinderung der Not zur Verfügung gestellt worden. AuS
Sammlungen in Wien zur Linderung der Not und zur Spei¬sung der Kinder sind weitere 5 959 000 österreichische Kroneneingegangen. Von der chilenischen Dichterin Gabriele Mjrtralist in mexikanischen Schulen für die notleidenden deutschen Kin¬der eine Sammlung veranstaltet worden, deren Ergebnis mit
1317,38 amerikanischen Dollars seiner Bestimmung zugeführtworden ist. Für den gleichen Zweck hat der Kaufmann Stcll-mann in Trient 200 italienische Lire und Herr James Flügelin Baltimore 5000 Billionen Mark gestiftet.

Bern , 1. Dez. Für die hungernde deutsche Arbeiterbevöl¬kerung soll vom Schweizerischen Gewerkschastsbund, der Sozi¬
aldemokratischen und der KommunistischenPartei der Schweizgemeinsam eine öffentliche Sammlung von Geld, Lebensmittelnund Kleidern eröffnet werden. Ferner hat der SchweizerischeGewerkschastsbundeine Hilfsaktion eingeleilet, die verhindernsoll, daß die deutschen Gewerkschaften dem Valutaelend zumOpfer fallen. Die nötigen Mittel sollen die dem Bund ange¬
schloffenen Zentralverbände aus ihren Zentralkaffen und Sek¬tionskaffen aufbringen . Einige haben auch 'chon die Erhebungvon Extrabeiträgen beschlossen. Der GervcrkschaftsbunL ließbereits von seinem Vermögen einen größeren Arankenbetragnach Deutschland bringen . Auch die unter der Führung vonGompers stehenden amerikanischen Gewerkschaftenwollen der
deutschen Gcwerkschaftsorganisation in ähnlicher Weise helfen.

Unwetter in Oberitalien.

Seit einigen Tagen wütet über ganz Obcrital 'en ein hef¬tiges Unwetter. Der Jsonzo und seine Nebenflüße schwollendurch den dauernden Regen derart an, daß das Wasser dieWehre überflutete und die Ortschaften und Häuser der Friau-lischen Ebene überschwemmthat. An manchen Stellen hat dasWasser die Höhe von eineinhalb Meter , an einzelnen Stellen
von drei Metern erreicht./ Die Bewohner vieler Ortschaftensuchen vor dem stets weiter vorrückenden Wasser ihre Rettungauf der Höhe des Karsts. Truppen und Feuerwehr sind cuGradisca eingetrofsen, um die Wehre herzustellen. Der Prä¬
fekt von Udine und die Zivil - und Militärbehörden von Görzund Udine sind gleichfalls in Gradisca eingeirosfen. Die schwe¬ren Regengüsse dauern ungeschwächt an. Die letzten Nachrich¬ten besagen, daß zwei Brücken bei Podgvra von den Wasser¬fluten des Jsonzo fortgerissen wurden und daß der ausgclrereneBach Torre mehrere Ortschaften bedroht. Die Feuerwehrenund die Truppen sind unermüdlich tätig, das Hab und Gutder Bevölkerung zu retten. Die Brücke von Santa Lucia soll
auch schwer bedroht sein.

Arbeite» mein Volk!
Ein Mahnwort von Clara Blüthgen.

Mein Volk, du stehst an deines Schicksals Wende —Im Lrünst'gen Flehen falte deine Hände
Und bete fromm zu deiner eignen Kraft,
Wie jene fernen Völker tun im Osten
Es muß der Stahl , der ungebraucht, verrosten
Die Arbeit  ist 's, die dir Erlösung schafft!
Zu Asche ist die Hoffnung dir verglomcnen.
Dein blankes Schwert hat man dir abgrnvmmenlZur Pflugschar greife, nimm den Hammer auf!
Demütig neige dich zur Mutter Erde,
Damit aus ihrem Schoß dir Rettung werde.
Laß deinen Kräften ungehemmten Lauf!
Kein Gott im Himmel kann dich je erretten —
Du selber sprenge deine Eisenketten,
Zerbrich das Sklavenjoch, das dich bedroht.-
Du krankst an einem Uebcrschuß der Säfte,Am dunklen Druck der lahmgelegten Kräfte.
Tu deine Pflicht ! Dein oberstes Gebot.
Kein Trauern bringt zurück, was du verloren.
Dein neues Glück sei aus dir selbst geboren.Dir selbst verdanke deines Lebens Recht.
Nicht feige beuge dich der Würfel Rollen:
Der letzte Sieg gehört dem stärksten Wollen.
Wennüunichtwillst,bistdunich : länger Knecht!

Sprechsaal.
<Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Milchuat ! Zu den in der Presse verbreiteten Artikeln überMilchnot in den Städten wird folgendes bemerkt: Mit Auf¬rufen und Versprechungen war noch nie etwas bezweckt. MeLandwirte verkennen aber nicht, daß in den Städten große Notherrscht und die Landfrauen verstehen die Sorge der Stadtmüt¬ter um ihre Kinder. Me Landwirte sehen -s als ihre höchstePflicht an , hier lindernd einzugreifen und ihre Milch abzulie¬fern. Denn der kleine Landwirt , auf dem die Milchwirtschaftruht , muß jeden Tropfen Milch absetzen, damit er das Geld für

seine fast unerschwinglichenSteuern zusammcnbringt. Jn demAusruf „An die Landfrauen " heißt es : „Man wird in den
Städten alles daran setzen, Euch die Milch wertbeständig zubezahlen". Dies ist bis jetzt nur eine Versprechung, warum fas¬
sen die Bedarfsgemeinden hier nicht zu und sorgen dafür, daßauch wenigstens ein Teil wertbeständig bezahlt wird. Jn der
hiesigen Gemeinde hat die Sammelstelle noch kein wertbeständi¬ges Geld erhalten . Daß wertbeständiges Geld einen Reiz aufdie Landwirte ausübt , und sie veranlaßt , an sich selbst nochMilch abzusparen und abzuliefern, steht außer allem Zweifel.Eine weitere Pflicht der Bedarfsgemeinden ist cs, ihre Ver¬braucher vom Hamstern abzubringen , denn diese verstehen cs.die .beizen der Landfrauen mit wertbeständigem Geld mürbe zumachen. Die Milch kommt sowieso zu den Verbrauchern, wenndiese zu Hause bleiben. Also, die Versprechung der Bezah¬lung mit wertbeständigem Geld wahr gemacht, dann wird esbesser.

Würzbach. Schultheiß Kurrle

Resenbürg.

Pelze aller Art
werden modern « mgearbeitet bei

Frau Marie Krayer - Barth , Modistin.



Sorstauu Laimbach.
Lanb-StMinPlz-

VerllMs
am Mittwoch , de» 12. De¬
zember 1923 , vorm . 10 Uhr,
in Calmbach ( „Sonne " )
aus Staatswald Eiberg Abt.
Sägberg , Rauhgrund , Leimen¬
äcker , Schloßkopf , Straßbrun¬
nen , Winkelskopf , Epachbruch,
Pfrommerswiese und Funken¬
wiese : 7 Eichen mit Fm . :
1 Ib ., 1 llb ., 2 lllb ., 0,4
V. Klasse, 174 Rotbuchen
mit Fm . : 6 ll ., 11 Hl ., 36
IV ., 34 V ., 0,1 VI . Klasse,
1 Ahorn mit Fm. : 0,2 IV.
Klasse , 8 Birke « mit Fm . :
0,4 IV ., 1 V ., 0,3 VI . Klasse.
Losoerzeichnisse von der Forst¬
direktion , G . f . H ., Stuttgart.

Neuenbürg.

3« verkaufen:
1 »euer schwarzer Herren-

Ueberzteher, sowie 2 Mantel
für jungen Herrn.

Karl Finkbeiner,
Wildbaderstr . 191 , pari , rechts.

Neuenbürg

Zimmer-
Öfen,

unter 2 die Wahl , gegen Gerste
oder Welschkoru.

Knynle , Windhof.

Neuenbürg.
Eine trächtige , schöne

(unter 2 die Wahl ) tauscht
gegen Milchkuh
Eduard Wacker , Turnplatz.

Conweiler.

Schönes halbjähriges

Zcht-
Mlld

ist zu verkaufen
Hans Rr . 111.

Gräfenhausen.

Ein trächtiges

ZM

Wild
verkauft

Gruft Klauner
beim „ Rößle " .

Birkenfeld.

Eine junge trächtige

Sich
Fchrkch

ist zu verkaufen
Garteuftr . 43.

Bauernherde,
Koch - nnd Back-

Herde,
Grudeherde,

Grudeheizöfe « ,
Waschkessel , Kochöfen oller Art,

elektrische Bügeleisen,
Koch - nnd Heiz Apparate

empfiehlt ab Lager
Odr . 1 . tturtmunn , kforrbetm

Tel . 1950 , Bleichstr . 8.

M MM

für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten vsw. e,np-
fiehlt in reichster  Auswahl

Mufik -Harrs LurLH.
Großhandel und Einzelverkau?
Pforzheim , Leopolbstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke .l

Me BttWuiMhlM die Ermöhigllngeu dei«
Slueudm mm AkdeitsloP

beträgt ab einschließlich
28 . November 1923 : 79V ÜOV,

2 . Dezember 1923 : 85999 » .

Finanzamt Neuenbürg.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Mietzins «.
Mit Wirkung vom 1. Dezember 1923 ab sind die Zu¬

schläge zur Grundmiete für Verwaltungs - und Instand¬
setzungskosten auf zusammen 20 v . H . der Friedensmiete in
Goldmark festgesetzt . Die Bezahlung tann in Festwerten,
die auf Goldmark lauten oder in Papiermark , letzterenfalls
zum amtlichen Goldmarkkurs des Zahltags , erfolgen . Die
Bestimmungen über Erhöhung der Beträge bei ^ jährlicher
Bezahlung sind weggefallen.

Nach Vorstehendem betragen die Mietzinse vom 1 . Dez.
ab bis auf Weiteres 2v °/o der Ariedeusmiete in Gold¬
mark , da die in Papiermark zu berechnende Grundmiele keine
Rolle mehr spielt.

Stadtschullheiß Knödel.
Neuenbürg.

Sitte um Weihnaehtsgaben.
Für die Samariterhauser , sowie für die zahlreichen

sonstigen Anstalten der Inneren Mission erlaube ich mir,
wie alljährlich , um Gaben zu bitten.

Ebenso werden Weihnachtsgaben für unsere Kleinkinder¬
schule dankbar entgegengenommen.

Neuenbürg , den 23 . November 1923.
Dekan Dr . Megerki « .

Conweiler.

Die hiesige Gemeinde bringt aus Abtlg . Brückle im
Schriftlichen Aufftretch an den Höchstbietenden vorbe¬
hältlich gemeinderätlicher Genehmigung zum Verkauf:

6Ü Fm . Nadelstamm- und Sägholz
1. bis III. Klaffe.

Der Kaufpreis ist in zwei Raten am 8 . und 15 . De¬
zember ds . Js . an die Waldkasse hier zu bezahlen . Für die
Umrechnung in Papiermark gilt der Kurs des Vortages vom
Zahlungstag.

Die bedingungslosen schriftlichen Angebote in Goldmark
der neuen Landesgrundpreise sind bis

Freitag , den 7. Dezember 1923,
abends 7V- Uhr,

beim Schultheißenamt verschlossen einzureichen . Die Oeffnung
der Angebote erfolgt zu dieser Zeit . Nähere Auskunft und
Losoerzeichnisse erteilt Waldhüter Jäck hier.

Den 1 . Dezember 1923.
Gemeinderat.

!
Herren - « . Damen -Stoffe
für Anzüge , Kostüme und Ueberzisher neu ein¬

getroffen in großer Auswahl.

Sehr preiswert ! Sehr preiswert!
M Pforzheim, Orftliche 23 . m Lade»

zu haben.

Hier können Sie Ware auf Teilzahlungen bis 14 Tage
zurücklegen lassen.

/ >»

Stuttgarter Neues Äagblatt

Sik

Du dier orleäigen 1u886v kannst.

Lsckevke, «lass Mer ^uktraA, cksn Du
um klutirs srteilst , mit. äaru beiträgt,
äis Audi elor LrAerbslosen -in ver¬
kleinern nvck äamit aucd äie Bei¬

träge rur Brverbslosen -BnterstntruvA.

Nenenbürg.

Betriebs-Mechaniker,
selbständig, für sofort gesucht.

BWeisA-MM WMMN.

Trotz-er horrenden Teuerung
finden Sie hier noch in großer Auswahl:

Hemde«-Aa«e<l, NM - md Mder -Stoffe,
AmsttM Artikel, fertige Beit-«.Mg -Wäsche,

Wie SttiiWse md 8Mm
in großer Auswahl nur

Pforzheim, Oestliche 23, im Lck«
zu noch sehr günstigen Preisen.

Hier können Sie Ware auf Teilzahlung zurücklegen lassen.

o Lva r IL n - a
UN «I -Ni«

» » IW» » » »»» «»««
Id O I» » ^r̂ oirovmrrscnLir

> s ir L >l *
in lieaenbiirg : Ikeocloi Velos , ltauptstrsLe:

in 81u11gur1 : passsgebuiesu ko minder,  Oeneral-
.köVertretung des dloräckeutseken Uo ^ ä , köni ^ strsLe 15.

keine
8orxs mm«
^ >ei ^ nscbskkunZ eines

Vvker Vuvknerüs
icockt , bratet unä backt ä !e

scllversten Lrote.

Wvkvr , Lttllmxeir.

Fahrräder, Nähmaschinen, Kinderwagen
aller Art kaufen Sie am billigste « bei

LuAvir llüllvr , SLrIrvi »Lv1ck , Telefon lS
Niederlage : Karl Kaiser . Enzllösterle.

Die beste Bezugsquelle für

Fl Herren - VekleiSung ^
ist nur das

VcrkansslWr Psorzhkiis.Tal2.!.Stock.
Kei « Laden , bitte genan auf Adresse zu achte « .

Auf Wunsch Zahlungs - Erleichterung ohne jeden Aufschlag.

S LeSer - Hüte
Gummi -, Samthüte usw ., sowie Pelze , Wollschals u . Mützen.
Stets letzte Neuheiten bei größter Auswahl in allen Preis¬
lagen . Neu - und Umarbeitungen sorgfältig . — Telefon 2764.

Dann . Pforzheim,Zerrmnerstr.12

Höfen a . Enz.
Einen sehr wenig getragenen

sowie eine gebrauchte

FutteMnePWne
hat preiswert verkaufen
oder zu vertauschen.

Wilhelm Bodamer,
Fieischbeschauer.

Schömberg.

WWll
sofort gesucht.
Schwarzwaldheiul Schömberg.

Amtlicher

TMensshrKn
Winterdienst 1923/24 , Preis
1 Goldmark.

L. Meeh'sche Buchhavdluvg,
Inh . D . Strom-

Neuenbürg.
Die nächste

Mütter-
beraMWM

findet Montag , den 3 . Derb»
von 2- -/-4 Uhr, statt. '

!

o «»»e
MkNÜich«
^oldpfenm
" ' Olts-
itchr, sowü

' Verte

' Preise fr«
Erhebung
kkiS-werRu

pfen
« Killen vo
L besteht
st Li-t-rung

aut Rück
Bezugs

WWW MWszD.
äurcd

liWMW
^snsndürx.

Lalmbaod.

Samstag u . Sonntag,
1 . und 2 . Dezember

Hellingen

äierdernd
jederzeit

H- Ionto l
gil.,Spar!aff

..» MM
„Die GeWlhtk«

Mauii Gngmrds"
(HauptroO Mia May ),

„Prrseffir ReW
enlsShrl skive Brml"

(Schwank in 1 Akt).
MW" Näheres -M
in den Orisplakateu!

Gute Musik ! Gute Musik!
Der I . Teil wird kurz

wiederholt I

Dresden,
habe

Die

Zn nttkinsti:

!<, KrwMgen
ßewM sin!
km Kabinet
mm Zwei)
Mm der
geordneten
Mrteitage
ebgebrochene
Mmommei

Berlin , l
Krbund hat
zMoffen, b
' i, die t

der „D
,^ :et wird
krozeß riisti

m werde'
Berlin,

E Dienstag
oi dmselber

Berlin,
misch im l
Werüam,

des l
Homburg ur
-etrossenens
lnsragen wi
mdern nur

nußbaum , poliert , schöne, gut
erhalten mit Rost.

Adr . an die „Enztälei '-
Geschäftsstelle.

Seife»- «.
FgbriSlllis«

im Hause richten wir «
Dauernde und sichere Existenz
besondere Räume nicht nöiig,

Auskunft kostenlos . Rück¬
porto erwünscht.

Chemische Fabrik Heinrichs
Münkver , Zeitz-AMdors.

Ko 1 tes d ierlße
irr Wsrrerrbürg

Sonntag , den 2. Dezember,
«dventsfest.

r/,10 Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (Psalm 2t, MB
5, 3) ;

Dekan Dr . Megerim,
Gemeindegesang : Wie soll ichM

empfangen.
Kirchenchor : Machet die Tore weit
Anschließend an den Vorm ttogi-

gottesdienst Feier des hl.Abew
mahls.

Das Opfer ist vormittags
abends für den Württ . Gupa»
Adotfnerein bestimmt.

3 Uhr Bibelstunde in Waldr«
Stadtvitac Eiseul»:.

Anschließend Abendmahl für N-
brechliche.

5 Uhr Predigt:
Stadtvitac - >

Mittwoch , abends 8 Ubr M
fionsstunde im Gemeindehau«

Missionar Maier von

Bai
München

Mischen i
ck Münche
Lmier". . L
Üchhier um
Ä, und so
Kmnd auf.
gl dem Sch
vehren, daß
Itzrdeten P,
MUmsetzw
!« Regierm
Winmer, abi
mmg läßt j

Widers
impromitz:
M Führt
Ach nach lii

Die l
Aus Ge

Sergwcrksve
lugestellten
Seläufm. G
Wsvertret
dug gem<
sillsig aufgel
Mg der ok

LeiPpg,
>Schutze

«itteldeutsch
ibk und a!
M Beschaff
«ionär ent.

Katholisch . Hoilesdreü!
irr Werrsrrbüvg

Sonntag , den 2. Dezbr . lSLS.
7 Uhr Frübgottesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt. .
^2 Uhr Christenlehre und And-ck
Mittwoch um 7 Uhr : Met

sonst ist der Gottesdienst °>f

Freitag ' S- 7 Uhr abds. Leit«
ge egenheit.

SamStag , den 8. Dez^
Fest Mariae « nbefl . E«

psängnis:
Kein Frühgottesdienst

k Mr ^ igt m s-tz - Sl ^ ngewäl
!Ü2 UZ! ffwrllLe -SegeM^

Methodisten-
^ E. Tang)- ^ deutle

Sonntag v° rm.

MVwock °b°nd8UhrBib °lstundl

sie übrigen
W Jahren
«sängnisstr

Urteil
^ in Tate
Mw Zucht

leinveyü»»' .^.M'uchunj
Aichhaid-' MM von

^ ^ttd ? Jahi
Zmgerink
'Mnisstrafe
«ere erhn
Zitersuchuul
Me wurde

E
Berlin,

«mnnissi,
««ndekomme
W und de
«chsregieri
^ Notifizs.
Micum und
E.weder die
.sietzung, n.

^ Repe
^skvmmissi.
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